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Die Ziernadel pcrlsortC'n mit hcrnngczoge11. Die zierlichste ::\adel ist · S•J 

in ihrer modernen Aufmachung. n1il griißter Sorgfall ::lllsgcfiihrl und gerade die tlaclnrc!t cr­
zicitc J~iiihcitiichkcit gibl der Kundschaft ein gewisses \ "er· 

Von G. L. Gncisenau. N:~chdruc k verboten. trauen ztt dem neuen Artikel und wenn hentc auf den ~l ode-
Der nwdcrnc Zng setzt sich inlntcr mehr in nnscrcn pliiizcn von Zic~·nadeln ·gesprochen wird , dann dreht es sicl1 

Se!tllJU Ckiormcn' d~.' r~: h. ünd je liingcr _d ie S~ilunregungcn ans- nur um diese ncucn Formen, alles andere findet keine Be­
rot fen. lllll so prazJscr und klarer \\'Jl'll d1 c An sdrm:ksionn ach lnng. 
rler ncucn Hichfung. 

~\~ III 1 _. ·l·t . . ll 1 .. B t. 1 .1 Rt'l Das ntan nngesic:hts. solcher bestimmter Modeausdrucks- · 
. , rn l!CllC . '' 11 , "ot a ein c .ts Cf:' 1 C.Jen nac 1 •- I - > f . · 1 1 t" 1 1 , . . 13! d R ·]· d 1 · · ·u· 11 · D z . U 1 1 .. d' r .. 11 · 1 . 1 . Olm en s tc 1 anc 1 e11 .. c 1 osscn ,wt. nsen- un "'tec -r1a e.r. 

~;nncJ Il: 1 .;:eJt.' ns_ .~crnssenc, 11 JCS ~n Jgc, ' u 1 cnc c um für die gleichen .zwecke in ühnlicher \\"ei se herzuslc ll cn. 
lastende vcrl10rt s teh . . An Slcllc rler m chl;w szusprcchcndcn 
FormcnYielgcslall.igkeit tritt wieder die bcsti111mtc ruh ige 
~luc;icr::nisdrucksJonn, die an Sti l richtungen gebunden ist. 
Atn 1Jcsic n tü•tl E'ChünsiC'n haben s ich diese Bestrebungen be i 
dC'n modernen Zicrnadclfonncn gczcigl. ! ~ in HIIE'cheinbarcr 
Arlikql, mit tlcm man 11i cht s l!IChr nnzufangcn wußlc, der 
nbcr 1lank vorbild! ic;h wirkend er ~l o li vc heute sich zu einem 
tlct; crskn Modcarti kcl cn twickcl t. 

Venrnnclert wird maneher [ragen, ja was wil l ·man denn 
cigenllich 1nil dc11 Ziernadeln an[Dngcn? Die Hulsclli111LCk· 
moclc hat sie abgelehnt und als Slcckcr spielt, die Naclel doc h 
r:ur eine n ehc n~ii chli chc Rolle. Beides ist unrichtig. Mnn 
bclrachlc nur clic ncncs.lcn · Pari sc r HutntOdcllc und da w ird 
man finden, daß man auch de r mnclcrnen Zicrnatlcl wi eder 
einen Ehrenplatz eingcriittmt hat. fe rner hat ·auch die 13ln· 
i'IC'n- und St.ccknadcl in der II CU en zier! iehcn Aufmachung 
\\· iedc r eine neue \Vcribcdcnlung erlangt. 

Und di ese plötzliche Umwandlung verdankt die Zi er· 
nrrdcl einzig nntl allein der . modern en gcCüJligon Nadelkopf­
ausfiihrung, auf di e wir hier n~ih cr zu spr ec hen komm en. 
Der ::\adclkopf iE't entweder aus G las, Kunstm nsscmaterial. 
Holz, Krdstoffcn nsw. hcrgcsle lll. ln der Haupisaehe dom i­
nieren sc;hwurz-wci 11c . KonlrDstc. So is t beispielsweise der . 

. Nadclkop[ aus J\ ln.bnstcrglas gcforml. Die Linienp rügung 
ist schwnrz :;chalien. Einsatzsti.ickc "·ic Perlen, .si nd ver· 
wa chst oder abct· 111an bcgcgncl hier den h ochglli.nzcndcn 
i\letallperlen Jltit ihrem fa scC' ni c rcmlcn Spic~cl. 

J Lnitd c ll. u,.: flieh ttlli 01nclclküpfc ttliR n.nlll're.tn . i\ lnlerial. 
dann wechs e ln hanpisilchlich . konl.raslre iche Farben ub. Sehr 
beliebt i!"l anch rkr Holzkopf in .l%enholzbcizung mit Elfen · 
hci ni n1i lali onsc i nlngctJ. 

Der Met:tllnndcl lwpi wird ' aus dreieckigen f~ insaizicil cn 
gebildet. Dabei si nd Schlifftcilc, gekugelt au"s :Mil ch- oder 
Ala1JaRicrglas, .. i.Jcvorzngt. Abwechselnd sind schwarze 
Schmclzcnwil- unLl Goltllini"n mit Vl'_l'gcsölicn. Die Perl· 

· · kngc l a!R Einlage otlcr I~insai.zt c il spiel I. mit eine Haup t· 
rollC' bei Melallnndclküpfcn benützt 1n:1n gern 1.lie \Var:: hs­
]Jcrlc, ferne r hat IIIUII ·aunb l3:Jrock pc l'iform cn der Mnclrc· 
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ist bc~roifli ch. Viellei cht wird mnn sogur 
ntul den .Vrrsuch wngen Brö!"chcbcn, BolcroR, 
ringe iw·a.ngcpa.Jiter · Stilform zn bcnmsicrn. · 

weiter. gehen 
ja E'ogn r Ohr-

Es ist: nnch n icht mfsgcschiossen. daß man Armband­
Ricine ·in di eser ncncn :\nf'Iiihrtingsform bcmusl ert und zm· 
Ergilnznng tlcr Garnitn .r<'n mit heranzieht. In der Hnupl · 
sache hnt man nnr darauf zu. sehen, daß man der Siilrich : 
l.ung gerecht w ird. i\Inn trachtet auch Halsschmuckwaren 
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aus Perlen iihnl iehC'r Aus fiihrtlll!-i uud . eucnso lchcn moder- i mciF<t ans Hnlz 111it ~fu sterpri.ignngen . Knm;tntassc fab rikan­
ncn Steiuen hcrwstell en llncl sicher wird a11ch di e Besal7.- c ten halJc n den \'('rsutlt gemaeilt ftir die Jlolzperlket tcn 
ste in.mode eich für di e Dauer nicht. clcr neu et t· Moderiehtung k::lln<'earlige Schlußstiieke herzustell en . Diese verdienert in­
verschli eßen k önnen, ltntsontehr .dn. eine · gew isse Formen- soi P.rn Den chtuug, weil sie doppel se itig s iud und daher s ielt 
harmonie rloch zwischen den Sehn tu ck- nncl Ac.lfputzwarPn nnch jeder Col li erforrn anpassen. Bernerkenswert ist, d:.d! 
bestehen muß. Hoffen wir, daß dies~ · Ausrci re cl a nn auch diese Ausfiihru ngcn au ch bei Glasperl kol 1 iers in allernen·, 
endlich wieder einmul eine fl otte Geschlift.spcriode anslüst, 

1 
cster Zeit benutzt werden nr td sogar großen ,\nkl ang ge­

il:unit. aneh tlic Erzeuger dieser .l\euheitcn mit. :lltf iiiJ'I~ · fnudcn h:tben. 
Hechnung kommen! Die A ussic: !t t cn fii r cl ie l'C'l' lntoclc! st.c ll Pn sir·h 11 icht un-

AIIf unserer Sk izzenta fel sehen wir Neuentwürfe diese r giinslig. Aber die Erzeuger werclen vo r :L!lent darauf seltf'n 
Formenrichtung bildlieh dargestellt. Die Formeneinheit· müssen, wirklich vollwertige gute Artikel atr[ den }Inrkt 
li r:hkeit trügt auch hi er sehon. wie .,vir sehen. zum w oh l- zu bringen, zumal mit sogenannter Powelw are c.ler \!oc.lc­
tucndcn Gesnntteindrucke bei. rnarkt in den lelztert .Jahren fürmli eh überschiittct. wurcle. 

Der ~a cb~eil zeigt sic:h dann immer in einer bestimmten Ab-
Was ·gibt es Neues . lehnung des betreffen den ~!odcartikel s . 

auf dem Perlkolliersmarkte? j 
Nachdruck verboten. .. . Rationelle Kunstperlenerz~ugung 

Die hals fr eie Blu se hat wiederum den S ieg davon g •:- ~ aus Kunst- und anderen Mater•alstoffen. 
fragen nnd die naturnotwendige Folge ist , daß wir wieder P. M. Nachdruck verboten. 
mit einer a usgiebigen Verwendung von Halsschmuck rech· . Die moderne Fabrikatio'n erfordert vor allem rationell 
nen k önnen. . arbeitende und leistungsfähige Maschinen und Werkzeuge. 

So ausgeprägt aber d;1s Sr:!Hmlckbedi.irfnis bei . unseren Für die Kunstperlenerzeugung kommen dabei Automaten 
Schönen ist, so legen s ie doch jezt ein e gewisse Ablehnung in Frage, die in erster Reihe regelmäßige Erzeugnisse bei 
fiir große .Colli ersartikel an den T ag. ;vian gewann dabei geringstmöglichstem Abfall und Ausschuß liefern. 
den Eindruck, a ls ob rn an Per lschm ucksachen überhaupt Für die automatische Bearbeitung 'der Kunstmassen 
ausgeschal tet. wissen wollte, denn bevorzugt wurden in zu Perlen eignen sich aber auch nicht komplizierte Ein­
erster Reib(:' winzige Z ierkettchen in Silber und Gold mit richtungen, denn hier handelt es sich um ein Massenfabrikat, 
kleinen Behängen. Später ist man übergegangen zu Ein- das einen ungestörten Arbeitsfortgang bedingt, bei mög­
kleidungcn von brillierenden Steinehen und jetzt sehen- wir Iiehster Einschränkung der Arbeitskräfte, die ja, wie wir 
bereits wieder Perlketten aus winzigen Perlkügelchen her- alle w issen, an anderer Stelle weit notwendiger gebraucht 
gestellt, unterbrochen mit feinen Gliederkettchen, die . .ie werden. Der Maschinentechnik ist es nun auch tatsächlich 
nach der (~ua lit ät. tind Ansfüh run g ebenfall s wieder Simili gelungen, solche Einrichtungen zu schaffen. Man hat vor 
odel' Ziersteine tragen. allem darauf gesehen, daß die Konstruktion der Maschine 

Außerdem erfreuen s ich großer Beliebtheit. di e sogen. so gehalten ist, daß der sich beim Arbeitsgange ständig 
·Schlangcnh:..lsbiinder. · das sind K etten n.us eng · sich an .. entwickelnde Staub den Maschinenteilen nichts anhaben 
schl ießenden Metallgliedteilcil, di e zu e iner Schla ngen - kann . . 
form ~i ch ergänzen. Diese Halsbänder. die auch als Anrt : Unsere Skizze zeigt' eine derartige moderne Perlen­
bänder getragen werden können , sin d dnrch .F ederdraltt formmaschine mit bereits eingebautem Drehmotor im 
iiuße rst beweglich hergeste ll t. Der Kopf ist etwas breit,r:e- Spindelkasten . Die Uebertragung der Kraft geschieht hier 
clrückt, zeigt e in en eigenarli~en ßronzeschiller. Die Augen auf direktem Wege ohne Zwischenschalt~ng von U~ber· 
Rind aus winzigen Perlküge lchen gebildet, wlihrend die bc· tragungsmitteln, wie Zahnräder usw. Dtese maschrnen­
wegliche Zunge a us fcinste rn Federdraht hergeste llt und so technische Neuerung hat 
angeordnet ist, daß bei Bewegun g des Kopfes dieselbe zu - den Vorteil für sich , daß in 
rückgezogen bz. \; orge~t ~) ßen wird. Diese Ausführnngsfortn erster Reihe an Kraft ge- liiiiiliji'ßi~ 
kann man nls erste !\klualitiit. cler ne1testen JI'Io•lesehüpfun- spart wird, außerdem fallen 
gcn hP.zeiehnen. alle Riemenübertragungen, 

'Weiter wiirc rweh zu erwähnen das Perlflccltfbnnd. Die- Vorgelege usw. weg. 
ses wird aus unzähligen kl einen Schmelzperl en geh ilcl et. Auf solchen Maschinen 
I·:" stel I t. im eigen tJ ichen Si nnc ci n mehrt c i I iges Perl kol werde also vorzüglich Ar­
li er ·dar, durch t!i'e . geflochtene Anordn un g der Per len ent· tikel vom Rundstab aus ge-

· sleht aber ein 1Jandarliges Kollier, das ähnlic·h w ie dn.s HO arbeitet. Die Herstellung 
Zentimeter lange Perlkctle nst.ück gelragen wird. der Rundstäbe, wenn diese 

Für das Perlflechtband verwendet man. wie be1'ci ts an ' nicht bereits arbeitsfertig 
gedeutet mt rde, Sehr.• tel zperlen, da von namentlich Stuhlper · geliefert werden, erfolgt auf 
Jen, ferner Sehmelzperlen in verschiedenen Oxyclfarben 1rnd sogenannten Rundstabauto-

' • in Jtotgold und Bronze. Als Bindcrnittelst.ikke di enen Ho- maten, die aus einem rotierenden Hobelmesser bestehen 
setlen aus Glas oder Kunstmasse, ferner H aferform cn- und den Zweck haben, das Material also aus dem Rohen 
stücke und Spulen. Dabei kommen insbesondere auch die be· für die Weiterbearbeitung geeignet zu machen. Solche 
kannten Sehuberforn1cn wieder in Verwendung. Die Holz· Rundstab-, Fräs- oder Egalisiermaschinen sollen sich selbst­
und Kunstmo.sseindnstrie !tat. für di e neue Perlm ode Collier- ~ verständlich auch für die Verarbeitung von Knochen, Elfen­
form en uus gerieften Perlen be111ust.ert., lihnli clt, wi e wir· sie bein usw. eignen. 
in der llosellkral!7.perle11Crzeugung zu IJewundern Ge legen- Handelt es sich um vollkommen unregelmäßige Arbeits ­
heil haben. Mügliclter\\·eise soll en diese Neuausführu ngen stücke, dann bearbeitet man diese auf .kleinen Drehbänken 
auch dem nämlichen Zwecke· dienen. Statt des Metallbin- so vor, daß sie im späteren Perldrehautomaten keine 
dun"sstüekes sehen wir di esmal Seideschnmen in geknof.e- Stockungen . vetur-'lchen. Von Wic:htigkeit für die auto­
ter Form. Eine gefällige' Unterbrechung bilden dabei Stift· matische Kunstperlenerzeugung ist es, daß die Maschi~e 
perlen. die auch da7.11 beitragen. daß das n.n und für sieh einen ruhigen Gang besit~t und ~aß gr~ße Sorgf~lt a~f dre 
leichte Holzperll:ollier im G•:wicht ctwns sehw erer ansfüllt Drehstähle verwendet wrrd. Dte genngsten Ftbratronen 
und sich daher auch besser a nl egt. oder Unschärfen der ·Messer führen zu kruppigen Dreh-

Außer diesen Perlcolliers gibt es noch Kettenformen flächen und diese wiederum bedingen ein längeres Schleifen 
: u.nd GHrt.cl aus Zcltchc.ngliedei·~: Diese Allsführungen sincl >und Polieren. Man kann getrost behaupten, daß die meisten 

- - -~ 

Beziehen ·.sie . sich bei Anfragen u. Bestellungen auf ·"Die Per I e" Zentralorgan für die ges. Perlenindustric. 



43 

blind erscheinenden Perlen, gleichgültig aus welchem 
Material sie hergestellt sind, den Erzeugungsfehler nur bei 
der Formung im Automaten erlangt haben. 

Bei Anschaffung moderner Drehautomaten für die 
Kunstperlenerzeugung sehe man also darauf, nicht aus 
Sparsamkeitsrücksichten billige· Eisenkonstruktionen zu er­
werben, sondern man kaufe wirklich erprobte praktische 
und einwandfreie Maschinen, die auf Grund der langjährigen 
Erfahrung von Maschineningenieuren empfohlen, wenn nicht 
gar selbst konstruiert sind. Wie überall gibt es auch auf 
~aschinentechnischem Gebiete minderwertige Fabrikate, 
d1e man gern abzusetzen trachtet und entscheidet man sich 
für solche minderwertige Erzeugnisse, · dann hat man nicht 
nur den Anschaffungsbetrag zum größten Teile verloren, 
sondern man hat auch im Betriebe nur Verdruß und Aerger. 

Als Phenole si1HI alle Körper, welche die P!Jenoli-intppc 
cnthnllcn :t.ll benutzen, vor allem Phenol, .1\aphlol, KrcRol 
und zwar die ei nze ln en Kresolc (<Jrlho, meta, para), wie Ge­
misciJC dcrRelbcn. i'vlu.n kann auch ein cinzige,o:; Krci'l'Jl vor · 
wiegend verwenden und eine geringe ßcirnischung eineil an­
clercrt Kresols hinzuffigcn. Au ch hal<Jgcnierle und sulfll ­
ricrtc Phenole sind verwendbar. 

Dio Ausführung des Verfahrens kar111 anch dernrtig er­
folgen, daß 1nnn Liisung:;- oder Verr!Unnungsmittel hinzn­
_setzl., wie Alkohol, ßcnzol, Naphtalin, Anlntzcn, Aceton. 
Terpcnl.inöl, Leinöl oder dergleichen. Au[ diese Weise cr­
hi.ilt man a.leo Harzstoffc, die in Alkohol lösli ch sind. zum 
'Teil auch in Benzol nnd fetten Oelen und so kann rnan 
diese Produkte ·als Lackflüssigkeiten mit l\atnrharzcn ge­
mischt als Lack selbst benutzen. 

Die Reaktion wird in allen Filllcn so geleitet, clnß marr 
Ueber die Herstellung von Furfurol und zuerst schmelzbare lös liche Harzstoffe erhält, die durr: l! 

Ph lh weiteres Erhitzen .in unschmelzbare Kunstmasseprodukte 
eno arzmassen zur Herstellung von iibergCfiihrt bczw. lllllgewundelt werden. Vor oder währenrl 

Industrieartikeln - Radiobestandteilen der Kondensation können selbstverständlich Füllstoffe, Far-
Perlen u. s. w. . ben usw. eingetragen werden oder auch Plastisierungsmiltel. 

Nachdruck verboten. ~ wie Kampfer · oder Kampferersatzstoffe und als Härtungs-
. Wenn n.1a~ 1 Furfu_rol. und Phenol m_it Säuren erwärmt, so ~ m ilte~ · Sel~w~felsä:tre, :\nnno_niak o:er Formaldehyd: . . 

tn tt na c h eu 11 gcr Ze1 t er 11 Erslan·en elll und 111 u 11 erhält auf! üebet dre Art.. der .Am1 cndun", seihst lassen s 1ch 'Cl-
diese ,L\rt und \V eise · eine tiefschwarze, glänzende, 11aJ'l-:+schiedenartige- Angabcn machen- und-zwar kann - man- dic ­
gnnnniühnliehe .i\1assc, die anlliihcnid denselben Hürtegr:ul l Aus~angsmalcri::tliet? oder äie Harze . an~ F!ächcn, ,~-i~ 
und au ch dieselbe Elastizität besitzt. Ein weiteres Br- ( Blccne oder dergleichen auftragen und d1e Kondensalron 
hitzcn auf 150 Grad C. erhöht den Härtegrad noch ganz be~ \ bez~:· di: .. Erhärtu_ng so vornehmen. Ande~seits lassen sith 
deutend. Auf <;;-rund rliese 1· ßcobachtu 1igen hat man · in der ( porus? l~urper, wrc Holz , Gewebe nsw. 1_nr t den Ausgan!i's­
letz tcn Zeit m.: 11 migfache_ l~r~eug~ngs:crfahr~n ausgearbei · -~ m~~-t~r~al.ICn oder den Anfangskondensat1onsprodukten tm-
tot tJncl patcnt.Jert, auf d1c Wll' 1 -- ~r c1nmal etngchcnder zu·~ JHaen~Clcn. .. · ·: . 
sprechen kolllrncn möchten. · · · , Dre erbarteten Kunstmasse proch1kte lassen steh m be-

!\·t· h·t 1 · · 1 · 10 .. 0 F r I 't , 0 100 -~\ liebigcr Weise, "'ie Ku.nstmasscn formen, pressen oder auch 
• !SC man JCISpiC SWCISC g . tll' uro 1111 ,) - g r l . D' l ' . k . 't ·b . ·1 . d "' 1 . 

fl .. · 1 · r· 1 1 ·.. ·' 3 1 t . t S 1 f 1 au ce1 te JJ,1n \\Cl ct ea1 JCitcn un cr"'eJcn so cm aus-ver usstg .er \.ar JO saure unu · g <Onzcn TJCr er c IWC ·c- . ~ 1 · r·.r . I · · 
:· .. . .1 ''lt · . . · II F ; · f gezeichn etes J1' atcnal zur . :1.erstellnng · von .. :. ndustnearl1· 

.ls~IOu. cG, -~<11 Cl ~~·t. t· !man. tn ,. cl,:w~ tges.~ ,I o.sstenelnr:· •I ~~n J ai~t cat. ( keln, . .wie . Radiobestandteil~n •. Knöpfen, Griffen usw. Das er· 
;J tl i1f _ Cl 11 z I ein <lll .\CIS "I ( CIS ancs ,t ll"'es Jo..tlllS .- , I .. t t '[ ' t . I I t .. , . I r- ( d . . .·. 1 D' · R · k . · . : . ') 3 S < mr c e 11 a cna Jrt gcgcnu Jcr _v1c en \.uns masscn cn 

nt.tssenln.ttcrl,t. tc . ca t1011 tst. n,1 ch -- tunden bccndcl. -.- l .1. 1 ß d .. 1. t" 1· · t · 1 1 · 1 t 
U ur . , 11.- t,. 1."'. . . . . 1 . 1.. . . ,1 .. 1. · '' or Cl, ca es wasser- un saure!)eS 111H rg rs. SIC1 erc 1 

111 n assct 'o s ,\11( 1.,. zu 'Cl 11JCIC CJJ. "lllll 111,1n ,JII C I 111 u,u:; 1 b 't l"Gt I · · 1.. p l't 1 · t 
Furforol oder dessen Ge11lisc:h gnsfürntigcn Chlorwit;:scr· Jcnr ~ 1 en n ~ llllC. emen sc.1qncn °. 1 urg anz anmmm · 

t f[ · 1 -1 1 · · 1. . .1 .1 \ T . 1. 1 ~ ,; 1 . Fl.. Aus d1esem Grunde rst: nu ch d1e vcrzwe1gtc Anwendung sol-
so CJJI c1 cn, JI>' ctne en sp1er. 1enue Cl< IC -tJ11 0 c e1 us · 1 . P I 11 , .. d F ·f . 1 . d kt ·1·1" ·r 1 

·s igkeit cinlril.t. · c1c1 . teno hllZ- un ,Ul .nto pro u e 01, a1 1c 1. 

Nach de111 Oesterr. Patent 867G1 kann n1an auch Phen ol 
und 'Furfurol ohne jedes Kondensationsmittel oder mit an­
deren Kondensationsmitlein ttls freie · Siiurc zur Reaktion 

· bringen. So kann 111:111 au ch freie anot:gtinis.che oder orga · 
nischc Basen als Kondensn.lions111ittel. verwenden, z. B. l\a­
tri urnltydrnxyr1 , Kalilllllhyäroxycl, A rnn1oniak, alip:1thischc 
11 nrl ai·omalische oder sl i pa l.h iseh-arom.:it is<"hc Basen. Selbst. 
ha;:isehc oder Iteutrnle oder saure Salze lassen sich als Kon­
densationsmittel verwenden. So vor allenr Sod:i, Na'triurnsul ­
fat, essigs., wcius. oder lJcnzoes. Natron, salicyls. Natron. die 
.Ammoniumsalze oder Salze von organischen Basen sowohl 
mtt' ano rganischen, wie· organischeri Säuren. Ob die Salze 
hydrolytisch gespalten werden is~ ganz g leichgültig-. .<\ueh 
Epichlorhydrin, Acetylentetrachlorit uiül Tetracitlorkohlcn­
st off, sowie andere organ iscltc Halogenvcrbi ndn ngen lassen 
sich benutzen . . An Stelle eines einzigen Kondensat.ionsmit­
tcls · kn nn man auch zwei oder. q1chrerc Konclcnsa l.i unsllli !: tel 
rtlilcinanclcr vern1ischt verwt•nden. 

DiC' VcnYcndnng von Basen ttnd Salzeti hnt: den Vorteil. 
clnll die HC'n.ktion weni.u:cr licfti~ :ttlftritt, nll'l wenn Sii.ttt'elt 
nngcwendC't w ii rrlen. Man ku nn beispielsweise n llntilltl ig­
aur 100 Gr:Hl C. crwii.r111cn, man kann aber auch höhere 
Tcn1per:tlttrcn all\l'endcn und hierbei glei chzeitig eine Kon­
:t.entrtll.ion <lc>; Reaktionsprodukt es herbei führen. Ebenso 

_kann man ·. im offenen Gefiißc, wie am TUicldlu ßkiihlcr oder 

Herst~llung · englischer · Polituren. 
Nachdruck verboten. 

Die . sogcnnJ;nl:e englisclte Politur unterscheidet sich 
wohl kann! in Bezug nnf Schönheil und Glanz von ~!er b'ci 
nns ühli c lt cn: allein, . wenn wir die Dancr der englischen 
Politur bc,rüt:ksichtigcn, :::o Hllt die unserige sehr ab, denn 
::; ie hat nur einen kurzen, bald Yorübergehendcn '\Vcrt. Der 
Grund davon lieg-t zum Teile rlarin. · daß. der Larkfimi,; 
nicht nach der englischen Originalvorschrift angefertigt 
" · ird, ha.nptsiichlich aber rln.rin , daß die · wenigsten den Ko­
pal, wokher it'J. derselben ,·orgeschriebcn ist und der Politur 
die eigcntlir'he Hiirlc gibt, in \V eingeist . aufzulösen \'Cl'­
stchen. 

Zur Anfertigt1ng der englischen Politur nehme man: 
Schellack 250 g , Kopal GO g: Drachenblut GO g. ganz starken 
\Vei ngeist 500 f;. \Yill man dnf\klrs Holz polieren, so wird 
durch DraC'i1enblnt die Farbe desselben gehoben, indes fällt 
bei hellem Holze <las DrucltenlJIIII. fort. Die angegebenen 
drei Substn.n:t.en, Scltellnr.k, .Kopal UJH1 .Drachenblut sind in 
g-cpul vert em Zustande 111 it der vorgeschriebenen Menge 
"'Weingeist: zn vern1ischei1 und zur Airflösung in die \Viirmc. 
zu bringen. \Vi e man gell""iilmliclt mit. dcli - festen Hnrzcn ztt 
tun pfl~gt, Hihrt hier ~1kltt zun1 %icle, \\"Ci! Schellack und 

unter Druck orlcr im lu[I.Ycrdiinnt.en H.anllle oder in einer Drachcnblnt. bei weitem le ichter lii,.:bar sind, als Kopal. WC'l­
Gnsntmo;:pliiirc - wie \Vaf'<:eru!o[f. S:.iekst"nff. Leuehtgas ! ehC'r · selbst bei der größtniiiglichl'lt anwendbaren \Viinne 
oder Kohlcnsilnre - . "owic 11nter Durchl eiten oder Uel)er- stets UJJ:tllfgclüst an! Boden des Gcfiißcs liegen bleiben wird. 
leiiL•n von D:unpf, wie \Vassenl:-tmpf, Benzoldampr, Pet.ro- ~ Der Kopal bedai'f daher . 11·cgcn seiner schweren Lösbar· 
lenmdnnlpf. crwiil'lncn. · · · . · c kcit. einer g ri.ißcren Vot·bcrcitung. i\lan nimmt: nuf 1 'l'cil 

Beziehen Sie· sich bei Anfragen u. Bestellungen auf- "Die P erle14 Zentralorgan für die ges. Perlenindustrie 
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rle~ aufzu lösendcti Kopals 3 'L'cile des feinsten Glas- od<'r vorgcsclicncn Sti ch 1 i'tg. Des\\'cgen ist tlct· U rl ntt b att<:lt nir·ltt. 
lt'<•r-kent:n Krcitlcpttl vors, mengt beides gut durehei IIftiider nn t.ci I ig :1.11- ~ewii h rcn, wenn d<' r ,\ rhei ttll'httlf'l' ""'' dt•IJt '''" [) . 
und schütte! das Ganze i.l ein GcHiß von diinncttl Gln s e. gebenden Zeilpttnkt austritt oder cntlrtRscrt wird. lliR zu tlctll 
Hierzu wird die Hiilftc des 1'-lll' Politur bcstintntlc n ·wein- Stichfn.gc bcRichl nttr cittc AllwnrlHdt:tl"f. J·;rst ndf dc•11t J·: in­
geistcs gcgos1>cn ; alles g-ut durcllf.'inander gesc ltiil.tcll llllll ' treten (Jcs maßgeiJcllden Zeitpunktes envildts t die J\llwar l­
das Gcfiiß, n:~chdem es · mit Bluse verklebt ist und Ulll eins s cltnJt zum A11spru<:lt . ·wird daR ArbP-ilsvcrhiiltllir; Vllrlter 
Zerspringen desselben :t.u verltindeni, mehrere Löcher mit bccndet.· so kommt ein Url:utbsn11spru e lt nir-ltf. in Frage. J·:t­
cincr i\adcl in die Blase gestochen sind, einige Tage der was anderes .gilt nnr drtmt, WCI!n cler ,\rheilg-cbcr dc11 J·:i11 
\Vii.r111c des S:trll.lb:.Hlci" nusgcscf.:t.L Diese 7.tu' Auflüsu11g :t.tt- !.rit.f; <lct' Bcding11ng wider Tt·cu und Gl:utlwn \'CI'itinderl. 

. bereitete Mischung wird des Tages öfter tungeschüttelt und Dann gilt 1wch § 1G2 i\bs. 1 BGß. die Hcdillgltng IJ'ofzdc!ll 
vorzüglich dann. wenn die \.Yii.nne . des Sundbades im Ab· als eingetreten, der Url:11tlmn,nspnt ch alfl crw()rhPtJ. (Ln lides­
nehmen begriffen isl. Hut nun .der Weingeist eine dunkle, arbcitsgcricht Elbing , vom 12. Oktober 1927. AS. 0/27 .. ) 
weing-elbe Farbe angenon11nen . und bringen · einige Tropfen Ver legung- des Urlauhes in die Kiindig-nng-sl't·jst. Hat 
lllit Wasser vermischt eine mil chähnliche :Mischung hervor, der Arbcitnehtner ·nach den · Bestimmtingen des Tarif,·cr­
so wird dieseihe abgegossen und· die andere Hälfte des trngcs das Recht, ·wünsche bczi.igli ch der Urlaubszeit z•t 
\Veingcistcs darauf gegossen und wie zuv·or behandelt. üußcrn, so unterliegt die enfgültige Festsefznng des 1J r­
Der zweite .Aus:t.ug wird natürpch nur. ·schwach und crhiilq \aubs' doch .dem Arbeitgeber. Freilich darf dieser bierlJCi 
eine hellere Farbe. Beidc klar übergossenen Auflösungen ~ nicht ,..,-illkürli ch verfahren. Die Bestimmung der zeitli chen 
werden h icrauf gemischt und dann . aufs neue mit dem ~ Lage des · Urlaubs dnrch ihn ist nnch § 315 BG 13. ni cht YC'r· 
Schellack, nachdem er fein gerieben, mit oder ohne Drachen· bindli ch, · weni1 sie der Billigkeit nicht entsprich!. Hierbei 
blut versetzt und zur Auflösung' wiederum ins Sandbad ge: ist zt't beriicksichtigen, daß der Urlaub. des Arbeitcrs seiner 
stellt. . Hierbei entsteht ·nur selten ein Bodensatz. wenn der Erholung dienen soll. Die Urlaubszeit muß ihm daher so 
Schellack und das Drachenblnt von reiner Beschaffenheit zeitig mitgeteilt werden. daß er sich auch auf den urlaub 
waren. einrichten kann.' Ist dies aber geschehen - im \'orliegr-nd cn 

.T.;;ine auf solche ·weise· zubereitete · Politur verträgt Falle mit einer .Anki.ill(ligungsfris·t von S Tagen - so sieht 
einen -hohen -Grad von '\Viin11e, oJ1i1e den Glanz zuverliercn der Verlegung des Urlaubs . in die Kündigungsfrist nichts 
nnd nützt sich auch bei Möbeln usw., welche tiiglich im Ge- im '\Vege. CLandesarbeitsgericht Krcield ·vom H. September 
brauche sind. 1iicht sehr ab; dagegen wird jede andere ohne 1027. ,LaS. 4/27.) 
Kopal und auf die · vorbeschriebene Art nicht zubereitete Po- Keine ncei nt l'iich tig-ung- des Ul'lauhsansp1'11Chcs diii'Ch 
lilur sich viel leichter abnützen, ebenso auch durch Soimcn- Kmnkheit. Ist zum En~erb cles Urlanbsanspruchcs eine un­
ll nd OfPnwlirme sehr Je ich t den Glanz . vcrl i ercn , ,\,eil hier- un terbrochcne · Bcschiiftigungszei t Bedingung, so muß nach 
bei ·die Oberfläche weicher ist, den Staub aufnimmt und Treu und Glauben der Begriff "ununterbrochen" dahin n.us­
dan n_ auch festhiil t. · · . · gelegt wm:dcn, daß eine Krankbei t des 1\ rhci tnehmcl's ni cht 

als Unterbrechung im Sinne der Urlaubsbestimn11tngen gilt . 
Neueste Rechtsprechung . . CLandesarbeitsgericht Frankfnrt a. M. vom 22. September 

zum Urlaubsrecht. 1927. 26 II s 15/27.) . 
N hd k b t . - Abgeltung nicht genommen<•n Urlaubs. Zugunston des 

·; . ac ruc .ver 0 en.. · Arbeitnehmers besteht ein Entschüdigungsanspruch für 
Das. urlaubsrecht ist ge'>ctzlich bisher. nich~ geregelt. nicht n-cnosscnen Urlaub stets dann, wenn in einer Gesamt 

Es grün~ct ~ich . . Iediglicl~- auf Tarif_vertriige,. ~eren Bestim- ~ vcreinbarung die Ur! :.tu bsgewiihrung geregelt, in dieser jc­
mtmgen Jedoch VIelfac-h Juckenhaft S11ld. A.us diesem Grunde doch nichts darüber enthalten ist, daß der Entschädigungs­
können Streitigkeiten über Urlaubsfrn.gcn h äufig nicht an· ansprach unter bestimmten Voraussetzungen wegfällt. Denn 
dcrs a~s durch c~gänzende Auslegung ~?r ~'ari.fvcrtriige, es muß angenommen werden, daß den Tn.rifparteicn diese 
nach 1. rc~. und Glauben ~1d. un_ter Beruckst_chtigung der I Streitfragen, die für Arbeitgeber wie für Arbeitnehmer von 
Verkeh~ss1tte v?n de~ Arbeitsger:chtc~ entschit'!den werden. gleicher Bedeutnng sind, sehr wohl bekannt sind, und daß. 
D_as Retchsarbei_tsgencht hat seit ~cm_em Bestehen no~h wenn in dem Tarifvertrag lediglich die Frage der Urlaubs-

. mcht GelcgcnhCit _gehabt, zu gru1tdsa.t~l1Ch~n Urlanbsstr~_It- tage nach der Bcschüftigungsdaucr festgelegt ist, die Par­
fragen Stellung :t.u nchm~n. so daß le1der Immer noch em- teicn davon ausn-cn-ann-cn sind, daß eine Urlaubsverkürzung 
heitlichc Richtlinien für die Grundsätze v~n Treu und ' Glatt- niemals eintref,;;1 °solltc. auch dann nicht, wenn der vor­
ben Ulld die Verkehrssitte hins ichtli ch des Urlaubsrccht::: zeitige Abgang des Arb.citnchmcrs auf sci 110111 Verschulden 
fehlen. Aus der ncucsten Rechtsprechung der Landcsar- beruht. CLandesarbeitsgeri cht Berli'n, 4. Karnn 1er. vom 3. 
beitsgerichte verdienen folgende Urteile besondere Bcdeu- Oktober 1927. 104 s 121/27.) 
tung: 

Helleu tun g d ct· U !'lau hspe1·ioue. Ist ein Arbeiter, der liiC><~C:>~><C:X:><::>C:>~><C:X:><::>~~><::X~::>C:>~~X:~~~ 

vorher bereits einen Urlaubsanspruch erworben hat, in der X Tedmischer. Fragekasten~ 
Urlaubsperiode nicht melir bei dem betreffenden Arbcitgc- ~~ 
))C r an gcs tc I I t, so kann ihm zwar die f mg 1 i ehe U 1:1 a u bs zc i t I!J>:::><:::::..C:X:::><:::><::::::<::X:::><:::>~><::X:::>C:>~><::X:::>C:>~><::X~!!l 

nicht gewährt werden und. insoweit cntfiillt 'sein ·Anspruch. Olo Benutzung d9. "Technloch~n Fragohstons" Ist tlir a1oo~ro Oo•ohKIIIllroundo kooton~rd 
Daraus folgt aber nicht, daß ihm dcswei!Cll auch . sein Gehalt· Olo go•tellton Anfragen worden auch rogor Beantwortung selton• unserer Loser omplohlon , 

~ Oie Namen dur Fragosteller werden nach :l:olnor Sotto hin genannt, anonyme Zu•chnlten je-
·. verweigert werden , könnte, du~ · er für die betreffende Ur- doch nicht borüc:l:slchtlgt. Aur.h bohllt sich dio Rodaktion vor, ohne Angabe dor Gründe. 

towohl Fragon als auch Antworten abzulohnen. Elno ziv!lroohtllcho Haltpllicht tlborn1mmt 
lau bszei t raut Tarif zu verlangen hn t. Denn die V crcin- ~~. RodAktion nicht. Wünscht Fragostoller direkte Zusendnng dor ein Iauiondon Antwort• n 
harnng, daß clcr Urlanh nicht zu beliebiger .Tahresr.cil, soll- •ind 60 Pr~.tn Brlolmarion ho!T.lllü•on. 
dcrn innorltulb dct· U.rltwbspcri"do 7.11 orteilen .iAl -- im vor- llur Benmruna rur Oie BenOber Oes ,.Temnlsmen 'Sroaehostens": Den BenObern aes 

.1 F 11 · 1 .1 1 A ·1 1 .1 "0 S t l'rnaehollens illene }Ur Kennrnls. iloß olle an uns g~rlmreren 'Srooen, sameil blts 
licgenuen 'a c ZWISC lCn ucm · "'Pfl llTll ucm 0 · cp cm- mDgllm tsl, aurm unsere remnlsmen mllorbell<'r erleillor unil beonrmorle! meril<n. 
bcr 7 hat nlll' den Sinn, daß · die Arbeiter clcn Urlanh auch ln llnberroml iler hohen Porroouslogen mOge ober nie oers~um r merilen. ille et.r­
wirklich a 11 snul:t.en köimcn .. (Landesarbcitsl!erichf.Hamburn- spremenilen Porlo- oiler MnlmorrgebOhren bel}ulegen. Mum mDge berOmslmlial merilen. 

~· "' iloij oemlsse 'Srogen nlcli l solorl erleator merilen hOnnen. ilo mir erll oul6tunil unserer 
· vom 2G. August 1927, Lk Bf. 22. 23(27.) .. · ' ' · Runillroae bei unseren lllllorbellern eine }Uoenilö!lme Mn:;Dorl}usommens!ellut:ll. 

. ,.. Bedeutung des Stichtages. · Ein Recht, einen klagbaren 
~l· ·. ,. Anspruch aui: Udn.ub crwii:l(t ·<lcr. Arbeitnehmer immer erst 
ft[~_ '' mit dem im Tarif -festgesel7. ~.:m Stichtag. Dcr ·· Erwerb des 
~-, .{' Urlanbsansprucl1cs ·.ist' au.fsclticbcnd bedingt durch die Fort­
~. k· .. da.uc'r · des . Arbeitsvertrages . bis zu ' dem · im 'tari:tvcrlra.gc 
'~! ~"~t. fl. . • . ,.. • ' ::: • : .• •:. ; ' . 

momen hllnnen . 

frage , 25. Wie kann ich · ornamentale Zeichnungen auf 
Elfenbein vergolden? 

Antwort 25. Man bestreicht die Zeichnung mit einem, 
mit . einer . Chlorgold Iösung_ befeuchteten Kamcclhaar-

~: ;.::...~ ß'ezieh·e·n . Sie -~ich - bei Anfra~en ,' u. Bestellungen. auf "Die Per I e" ·zentraiorgan für die ges. Perlenindustrit. 
-.... • ~ , ·:,• ~ . ' -::-: .., • ~ ,, : t_ I ' • 
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pinsel und hält das ·so bemalte · Elfenbein · über · die ~ Erwärmung. nicht, da sie leicht rissig werden. Diese kann 
Oeffnung einer Flasche, in welcher, durch die Wirkung man jedoch in ein Gefäß einschließen, in welches man 
von verdünnter Schwefelsäure auf Zinkspäne, Wasser- schwefelige Säure leitet. Die schweflige Säure bereitet 
stoffgas erzeugt wird. Dieses· ausströmende ·Wasser- man, indem man in einem Glaskolben Schwefel.in kleinen 
stoffgas verwandelt das Chlorgold in metaUisches Gold Brocken mit kochender Schwefelsäure behandelt, oder aber 

. und. das so · gebildete Goldhäutchen. ·erhält . na~h ·Be- indem man einfach Schwefel verbrennt, die gasförmige 
end!gung der Operation in . kur.zer Zeit einen sehr (schweflige Säure in einem Trichter auffängt und in Glas­
schönen G!anz. . . . ·. . . . · · ~ röhren in das Gefäß mit den Elfenbeingegenständen einleitet. 

frage ~6. W~e errerche rch Sch!Jffrmr~abo~en ·auf · Bern~ ! . Bernstein bohren und drehen. 
stemperlen · · · B · d Z b hl' hk · d B · b d f d Antwort 26. Schliffimitationen auf Bernsteinperlen können . er. er er rec rc ert ~s ernsteins e ~r es es 
mit Hilfe eines Oelbades erreicht werden. · Die Perlen l vc:rsrchtrgen f\ufspannens auf der Dre~bank In Futter .. 
werden längere Zeit auf einer Temperatur v.on. 'nicht Hrerzu. drent em Klem'!lfut~er, welches ?er Repa~aturen von .. 
ganz 200 Grad Cels. im Oelbade gelasser:I, dann bringt verschr.edenen Bernstemartrkeln oft mrt Korkemlage. ver­
man sie in geölte Pressformen. -Auf diese Weise sehen ~st. Der zum Bohren v~rwendete. Platt~oh,rer rst an 

. werden wunderbare Schliffimitationen erreicht. . d.~r Sprtze ~ehr schwach ~u feii~n, dar:ut ~enuge~d Raum 
frage 27. Können . Sie mir ein Rezept zum Metallisieren fur den .Spa~egang ve:bierbt. Dre drereckrge S~rtz~ muß 

von Elfenbeinperlen geben. . ·. . · . .gegen dre Langss.chnerden gerundet werden, damrt dre von 
Antwort 27. Legt man Elfenbeinperlen irr eine schwache a~ßen durchsch.emende Boh~un~ recht gl~tt und sa~ber 

Lösung von salpetersaurem Silberoxyd urid läßt sie wr;d. Der Bohre~ spr~ngt ber semem A~stntt an d.er Ruck­
solange darin, bis . dieselben eine dunkelgelbe Farbe serte de~ Bernstein lercht .. auf. Bern~tem dre~t srch ~ehr 
angenommen haben, dann zeigen . die Perlen·; nach dem gu.~, es 1st aber oft .~prodes .. Matenal daber, das I.e1cht 
sie dem starken Sonnenlichte ausgesetzt und mit Zinn- brockelt. So.~che Stucke mussen. vor der Verarb~1tung 
asche .poliert wurden, einen schönen metallischen sc~wach . erw~:mt . werden. In diesem .zustand~ rst es 
Silberglanz. ·· · : · . . · wereher und z.aher. Als Dre~werkzeug drenen Sprtz: u~d 

frage 28. Ich benötige ·-ein- Färben:!zept -~um-Rotfärben Schrotstahl_mrt blank geschj![f_ener scharfer _ 3)ch_!::!_c::_~de rn 
von Beinperlen, können Sie mir mit einem dienen? . schabender Haltung. . 

Antwort 28. Zu diesem Zwecke stell.t man sich eine -----------------------
Vorbeize her, bestehend aus: ·t Liter Wasser gemischt . Bezugsquellen;.Anfragen. 

Die Einstellung der Anfro.gen erfolgt Nir den Fr•gesteller kostenlos. SlmU!che nnten· 
•tebenden Fragen sind t&!.&ächllch an nns ~eRteUt, dafür ftbernehmon wir ro1le Oaranrle. 
Den OUertbrlefen, die der Expedit. der Perle aul diese Anfragen zugehen, sind 
45 Pfennig ln Briofm&rkon hoi•ulügen. Da.ttir übernimmt die Expodltion dJe Weiter· 

sondnng von Bri efen, Mustern, Drucksa.c.ben unr. 
Um eine rasehe Abwicklung der Bezugsquellen-Anfragen zu . ermöglichen, ersuchen 

wir die Lieferanten, jede Antw ort unter besonderer Nummer zu stellen. 
Der Vtr!ag "Die Perle" 

mit 10 g. Salzsäure. Dann legt man die Perlen kurze 
Zeit in diese ·Vorbeize, spült sie dann mit Wasser ab 
und wendet dann ein Farbbad, b'est'ehend aus 3--g. 
Fuchsin, Zerise · üsw. in 3 Liter Wasser und 80 g. 
Essig an. Diese Farbstofflösung soll warm angewendet 
werden. Ein Abspülen der Perlen nach · dem Färben 
ist unerläßlich. · .. . · , . . ,. Unbekannte Bezngs'qnellen. 

frage 29 • . Können . Sie .mir einen Kitt für. Bernstein an- F · ·10 . r..;g-e . 
geben. · · :. · . .. · .'. . Frage 11.. 

Wer liefert Teigperlen? 

Antwort 29. Bernstein läßt sich vorzüglich kitten ··mit 
einer dickflüssigen Lösung von Kopal und Schwefel- Frage 12. 
äther. Die zu verbindenden Teile werden zuvor mit F 13 

Wer liefert sogenannten Weißdraht zur Fabrikation 
von Rosenkränzen? 
Wer gibt Perlen aus dem Hause' zum Bohren? 
Wer liefert kleine Griffe aus Celluloid, Bernstein­
Imitation, ähnlich den bekannten Perlen? 

rage . 
Spiritus gut gereinigt, dann bestreicht man die Br.tich-
stellen und preßt sie rasch · aneinander. Etwa seitlich F 14 . rage . 
heraustretender Kitt wird entfernt. · · 

Wer ·liefert Peri-Anfädei-Maschinen? 

· :_. ..................................................................... .. Marktbericht. 
• Aus der Werkstatt des Perlenmachers. · ! sehe 11 a ck. Hamburg, den 2. Juni 1928. 
I tNachdrnck verboten.) I 

'-·-·-·-·---·-·-·-·-·-·-·-·-~-·-·-·-·-·---·-· Elfenbein · formen. 
Zu diesem Zwecke bereitet . man rsich eine Mis~himg 

aus 6 T. Salpetersäure, 15 T. Flußwasser und legt das. 
betreffende Elfenbein drei bis vier Tage · lang in ·diese 

. Flüssigkeit, wodurch es so weich wird, daß man es mit den 
Fingern drücken kann. Dieses erweichte Elfenbein kann 
nunmehr mit Lösungen von Anilinfarbstoffen · in Alkohol 
beliebig gefärbt werden und kommt entweder naturfarben 
oder in letzterer Art gefärbt, in . die metallenen Formen, in 
denen es genügend gepreßt wird. Durch Einlegen .in scharf~ 
getrocknetes Kochsalz erhält es seine ursprüngliche Festig-
keit wieder. · . .. . ·. · 

Das Vergilben. der Elfenbeinperleri. 

(Mitj!eteilt von Otto Lilje, Harnburg l) 

Die Notierungen im Großhandel für die einzelnen Qualitäten 
je nach Ausfall sind unverbindlic!l wie folgt: 
Schellack, feinst Jemen . GM. 5,60-6,20 

fein Iemon. . 5,30-5,80 
fein orange • . · 4,80-5,40 
orange T. N. 4,50-5,20 
geldorange . 4,40-5,00 
rubin 4,00-4,80' 
weiß gebleicht 4,10-4,80 

Knopflack, :gestempelt, Pure 5,30-5,80 
Körnerlack, naturell . . . . 4,00-4,50 
Stocklack, ·echt Siam, holzfrei und gesiebt 3,60-4,00 

Preise fü~ 1 kg bei Originalkistenabnahme (75 kg Inhalt). 
Der Mnrl<t verkehrte in der Berichtswoche infoige der durch 

die Feiertage gewesenen mehrtHgigen Gcschnftsunterbrechung 
ruhig. Die Preise konnten sich . aber gut behaupten. -

Das Vergilben der Elfenbeinperlen ist· eine sehr unan­
genehme Eigenschaft dieses geschätzten Materiales. Alle 
Gegenstände aus Elfenbein werden an der Luft, Feuchtig-
keit; dem Staube oder Rauche· ausgesetzt; gelb, während das ·. ..Geschäftliches und Firmennachrichten. 
unbearbeitete Elfenbein, von Natur weiß und von festem Zirkulare . und Mlttellungl. .. ~On Geschlrts-, Persor.AI· oder sonstigen Yerlnderun~:en 
Gefüge, diesem Vergilben länger widersteht. .Das . . beste .' . b:~ten wir uns.:ur kostentosen Yerörrentllch~n~: zu übermitteln. 

Mittel die Farbe des Elfenbeins 7.11 erhalten, besteht' darin, · Geschafts-Veranderungen und Emtragungen etc. 
indem man dasselbe bleicht. Oies geschieht .über einem I . ks. Berlin. In unser Handelsregister ist eingetragen 
Kohlenfeuer, in welches man Schwefelblumen geworfen hat. worden, die Firma Rahna ·Bijouterie Gesellschaft mit be­
Größere und dickere Geg~nstände vertragen. jedoch diese schränkter J-laftung, Sitz Berlin. Gegenstand. des Unter-

Beziehen Sie sict~ bei Anfragen .• u. Bestellungen auf "DiePerle" 'Zentralorgan für die ges. Perlenindustrie 
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nehmens: Vertrieb von künstlichen Perlen, synthetischen 
Edelsteinen, Bijouterien und ähnlichen Artikeln. Stamm­
kapital: 20000 Reichsmark. Geschäftsführer: Herr Kauf­
mann Oskar Wuttke, Berlin. Der Gesellschaftsvertrag ist 
am 2. April festgestellt worden. 

Literatur. 

1 025 703. Dr. Richard Hans Laarß, Leipzig N. 22. - Pla­
kette mit Christophorusfigur. -

1 027 286. Stephan Gutmann, Wien. - Armband. -
I 027 388. Firma G. Rau, Pforzheim, Kaiser-Friedrich-Str. 7. 

- Draht zur Herstellung fc::lerndcr Gespinststäbe Hir 
Bijouterie u. dgl. Zwecke. -

I 027 453. lians Taafel, Pforzheim, Durlacher Str. 61. -
Schmuckstück. --

1 027724. Josef Fueß, München, ßlumenstr. 5. - Durch 
Hebeldruck lösbarer Schnepperverschluß für Collier­
schlösser. -

1 027 725: Josef Fueß, München, ,Biumenstr. 5. - In Iinsen­
förm !gern Gehäuse ei ng ebau ter selbstschließen derSehn ep­
perverschluß für Collierschlösser. -

1 029120. · Paul Kreuz, Sagan i. Schi. - Schmucksachen 
für Halsketten, Broschen, Haarspangen u. dgl. -

1 030'034. Friedrich Heitz, Augsburg, Proviantbachstr. -
Sicherheitsvorrichtung für Krawatten-, Busen-, An­

. ' stecknadeln u. dgl. - · 
1 030090. Paul Richter, Stuttgart •. Uhlanc:Jstr. 9. - Kette 

. mit perlförmigen Gliedern . - . . . . ' 

Export-, Zoll- und_ Handelsnachrichten. 

Die Steingutfabrikation von Gustav Steinbrecht­
A. Hartlebens V erlag Leipzig. 1. ßand: Die Chemie der 
Steingutfabrikation und P.ezepte. Mit 19 Abb., geh. M. 5.-, 
in Leinen geb. ·M. 6.-. 2. Band: Die Technik der Stein­
gutfabrikation, Dekoration und Allgemeines: Mit t 08 Abb., 
geh. M. 6.-, in Leinen geb. M. 7.-. Die beiden Bände 
sintl der .Niederschlag einer beinahe 50 jährigen Erfahrung 
und praktischen Arbeit des in der Fachwelt b.ekannten 
Verfassers in vielen keramischen Werken des In- und Aus­
landes. Der 1. Band (260 Seiten mit 19 Abbildungen) be­
faßt sich zunächst mit der in allgemein verständlicher Form 
geschilderten Theorie . der Fabrikation, mit den Rohstoffen, 
den Massen und Glasuren. So sind auch eine Menge von 
Rezepten für Steingutmassen und Glasuren, auch für 
Porzellan, für Kochgeschirre usw. gegeben. Einen breiten 
Raum nehmen die . bleifreien Steingutglasuren ein. . Die 
inneren Zusammenhänge, soweit. sie des Wissenschaftlichen 
nicht -entbehren können, sind für den Praktiker, auch für 
den Laien, leicht faßbar geschildert. Der 2. Band (315 
Seiten mit 108- Abbildungen) gliedert · sich in drei Teile, _ Foritenlllgcn der Pcl'lmuttc1·industl'ie. In lr.tzter Zeit 
von denen der erste Teil alle Dekorationsarten mit Rezepten · bem!r;chlagten die tr;ehec.:hischen Erzenger von . Perlmutter · 
behandelt, darunter die Majolikamassen ·und Glasuren. knöpfen übr.r die kritische Lage dieser Jndustrie und es 

. Unter den verwandten Fabrikaten ist besonders eingehend wu rd en einige ?lbßnahmc 11 zur Beseitigung der drohenden 
die Wandplattenherstellung bearbeitet. Der zweite Teil Gefahr . beschlossen. Vor allem soll · iiherall dort,' wo dic!:'e 
b'cspricht die . eigentliche Technik der Fabrikation. Großer Industrie knnzr.ntriert ist, eine Gesellschaft geb ildet wer· 
Wert ist hierbei darauf gelegt, die Ursachen der vielen den, die <lern Zcntral Yerband tsch.·sl. Industrieller (Svaz.) 
bedeutenden Fehler, welche auf den Werken in der Her-. · als Mitglied bei;mtreten hätte. Diese Org:tnisation soll eh·J-
stellung gemacht wurden, sachgemäß und beweiskräftig zu slens . geschaffen werden. Des weiteren wurde beschlossen. 
ergründen, ihre Abhilfe und,Vorbeugung .zu erörtern . . Einen der :Regierung eine Denksehrift ztt überreichen. in der eine 
besonders breiten Raum nehmen die Systeme der Brenn- Aufhebung d<'r Umsatzsteuer bei all en Uebertragungen vo 11 

Öfen, ihre Konstruktion, ihr Aufbau, · ihre Handhabung, der Rohstoffen untl ein<' Herabsctznng dieser Steuer bei Fertig­
Brennprozeß, Luftzi.iführ'ting,·· Rauchv'e. rzehrung· und Aehn; Iabrikaten auf .1 Prozent. . ~·erlangt ll'crden winL Auch· soll 
liches ein; denn nur wer weit herumgekommen ist, weiß, die Industrie beim Abschlusse von Handelsvertriigcn mehr 
wie ·darin · gesündigt wird ... Der dritte Teil . endlich führt berücksieht igt werden. An das Finunzlllinisterium ll'ill man 
den · Einfluß des Kunstgewerbes·· auf die " Keramik in . einer das Ersuchen · richten, die . Finanziimter il.nzu":eiscn, 111 it 
kurzen, aber gehaltvollen Skizze der bekannten Kunstge- TW.cksicht auf die bestehende Krise der genannten .Jndnslrie 
werblerin Gret · Gottschalk .. Wittenberg·. an. Ferner · bringt. bei Sleuere i ntrcibnngen nicht rigoros vorzugehen und Re-
dieser Teil ·neben den aus der ·ersten Auflage bekannten 1 kurse so,~ic , Gesu che nin _ Steu~rabs~lm~ ibungen b_cnevo ent 
Aufsätzen eine eingehende • Erörterung·. über Neubau, Ver- · · 
waltung und geschäftliche Handhabung von keramischen, Zll crlerli gen. . . . · · , . · 
insonderheit Stcingutfabriken. Durch die rein sachliche , - Amc1·ikauisch'c · Znllcntschcitlnng. Dns an,erikanisr:hr. 
und leicht verständliche Schilderung dürfte das . w crk für 7- ol lgeri chl hat -anf An !Tag 1neh rerer Lmportctll'e eine Ent · 
alle Steingut~, Majolika-, .Wand platten-, Porzellanfabriken· !'chcidnng getrol'fen, : \\~onac h f.lir verschiedene ·waren, di e 
besonders für deren Beamte, nutzbringend sein. bisher als Spie lw:1ren kl:Jssifizicrt 1111d mit. 70 Prozent. ar.l 

valorem verr-ollt wurden , Zollermiilligvngcn ei11lreten. Der 
. Patentbeschreibungen. · Zoll Jür . kleine Niihlllasc.:hinen ist auf 15 Prozent herabge- . 

:. :Maschine zum Abschuppen von fischen und Ge- sctr.l worden, flir 'J'ischtennisspiele, .Kegel- und Krocket­
winnung des Fischsilbers. Richard Jahns Leipzig, - Nr. l spiele atlf 30 Fror.ent, fii r kleine Opernglüser, die h:wpl-
450570 Kl. 34. · · Die Maschine ist eine . Einrichtung zum ?· silr:hli ch ans 7-elluloid hergestelt. sind. :lllf 60 Prozent, für 

. ~bschuppe~ von fischen mit einer umla.~fenden, teil~~ise ~ G laf<pcl'l(!n in He11 teln ttnd Schach_.! eln nu f 3i'i Prozent und 
uber der Tischplatte hervorstehenden Burstenwalze, uber ~ für Sc.:hcrr.spiegel :lllf 50 Pror-en t ad ,·alorenJ. • 
welche die zu .entschuppenden Fische hinwegbewegt werden. 1 . - Uchcr da" ansHiu!lischc l'atcntwcsPn. England: l'.ttr 
Die Schuppen werden . in einen Sammelkasten gebracht und Erlei cht erung (]er Dru e: kl eJ;u ng· vott Patenlsehriften sol l e~: 
können dann in Zentrifugen entsilbert werden. . { i II Zukunft: .Absü tzc llllll A nspriil:he mügl ichst ::tll r einq r u ntl 

Patentschau. _ . derselben Seite :u ifm~ge'n und ·aufhören. 
' .. Uncntj!eltllche Auskünrte vermittelt der Verlal! dieser Zeitschrift. , > !ll!ll!l!l!ll!ll!l!l!l!l!!ll!l!l!!ll!l!!!l!l!l!l!l!ll!l!l!l!!l!l!ll!!!lll!!i!ll!ll!llllll!lll!l!!!!lii!li!l!!l!l!l!!i!!l~ 

Patentanmeldungen. . ~ 

'· K. 100717. A;:;~s~:~~1~~s~~:c
0

::~e:g: · Wttbg. ~ v~r- ~ LeistunuslähiU in Fistbsilber 
schluß fü ~ Schmuckgegen~tände. - ; : , · -. ~ · ist 

·., Gebrauchsmuster. : " . ) . SC h Ö U W e j U b e T d ~ C 0 
, .(Mittels LöscKhluansgs~. ki4a.~ae ii~fechtbar~)' · -. . . . . ~ '"} ., 

.. · Hamburg, . Hohe Bleichen 5-7. 
~,?25285. Firma ·Eduard Roeck, Pfor~hciri1. - Elastisches ~ ~~~=~ 
.- ;!', Schmuckb.and. -;:;:: . .. , , . . . . .: • - ·. . I lrl - / . 

·,_,' 



- 47 -

l"•·ank•·eich: Seil. 1. .Jnnuar 1928 betJ·ilgt die u.Intlkhe barer Korrespondenz, die Ware liegt im Hafen und die Lager­
Anmeldetaxe für Hauptputenie 350 Fr.; fiir Zusatzpatente spesen steigen von Monat zu Manat, bis sie unter Umstilnden 
300 Fr. - Bei Patenten, die 1111ter Unions-Prioritiit ni cht: den Wert der Ware weit übersteigen. Der Fabrikant schreibt 
vorn Amuelder im Prioritütslande. sondern volll Rcchtsnac;li- ans deutsche Konsulat, das antwortet: die Forderung der Hafen­
folgcr augemeldet werden, muß nn.ch einem neucren Ge· behörde sei in Ordnung, und es könne nichts 'weiter in der 
richtsurteil möglichst vor der belreffenden Anmeldung in Sache tun. Der Fabrikant ist seine Ware los und der indische 
Frnnkreich eine datierte Uebertragungscrkliir11ng des Prio- Kunde kauft sie wahrscheinlich auf dem Wege der Versteigf'mng 
ri!iilsrech ls beigebracht werden. fiir einen lächerlichen Betrag. Solche . Fälle sind mir schon oft 

Paliistina: Vollmachten in Pnlcnl- nnd vVarcnzci chcn- vorgekommen. Vor solchen Verlusten kann man sich dadurch 
Sachen müssen nach ci net· neucn Stempel vero1·dnung mit 10 schühen·, daß man sich -entweder eines anständigen Agenten be­
sh versten1pelt werden. dient oder die Bank für den Fall, daß die Tratte innerhalb 7 

.Pc•·sicn: Vor Inkraftsetzung des im En t.wurf vor! iegcTJ · Tagen nach Ankunft des Dampfers nicht akzeptiert wird, anweist, 
den Patentgesetzen werden Patentgesuche zur vorläufigen die Ware zu verzollen und sie entweder im eigenen oder im 
Hegistriernng mit der Bedingung späterer Nachholung der Port Duty paid Warehause einzulagern. Die Spesen können 
gesetzlichen Ainneldevorschriften seit einiger Zeit ang_c- dann selten mehr als ein Viertel des Wertes der Ware aus­
nommeiL . machen, auch wenn die Waren bis zu einem Jahr liegen. Oder 

Polen: Mit dem 27. April 1928 tritt eine erhebliche Er- aber man erkundigt sich nach Namen und Adresse des Ver­
höhung der Patentgebühren in Kraft. Zum alten Satz könn- trauensmannes des Außenhandelsverbandes und schickt ihm einen 
ten auch später fli.llige .Jahrestaxen bis dahin eingezahlt Wechsel, um die . ersten Unkosten zu decken. 
werden. Die nencn Patcntt:lXcn steigen von 80-1150 sl. vom 1 
zweiten zum fünfzehnten Patentjn,hr. . ~ 

- Vorsicht beim Export nach BritAndien. Ein Ver­
trauensmann des Außenhandelsverbandes in Bombay schreibt: 
Viele deutsche Fabrikanten, die ihren Absa!5 nach Britisch-Indien 
aufzunehmen oder auszubauen beabsichtigen, pllegen Abnehmer 
aus allen möglichen Exportzeitschriften ausfindig zu . machen und 
mit ihnen Geschäftsverbinrlung aufzunehmen, ohne vorher eine 
zuverläßige Auskunft eingezogen zu haben. Oft sind es indische 
Kunden, die ihren Wohnsi!5 weit im Innern des Landes haben 
und somit gerichtlich nicht leicht oder doch nur unter großen 
Unkosten zu belangen sind. Um sich den Schein der Ehrlichkeit 
zu geben, pflegen solche Kunden Waren im Werte von viel­
leicht 20 bis 30 J!. zu bestellen mit dem Versprechen, daß ein 
größererAuftrag folgen wird, wenn die erste Sendung befriedigt 

Unser An z e i g e n t c i I, den wir zu beachten 

bitten, bildet einen. vorzüglichen 

Katalog_ guter Bezugsquellen! . 

Echte Steinoerlenscbleiferei 
in Amethyst, Topase, Amazonit, Lapis, Türkise, Kristall 
u. s. w. für . Colliers, sowie alle Edel- und Schmucksteine 

... mit Gravierungen 

hat. Der Auftrag wird ausgeführt und die Ware gleich bezahlt. . 'A l'f red Fra n z man n' 
Dann kommt der größere Auftrag und mit ihm . der Reinfall des 
deutschen Fabrikanten. Die Sendung kommt an, aber die Tratte I ' · · . 
wird nicht angenommen. Der Kunde verlangt vielmehr freie _ .. ". Tiefenstein b. ldar . ." .. 

Auslieferung der Ware, um sich von deren Güte zu überzeugen. ~~~~~~~~~~~~~~iiii~~~iiiiiiii~ 

Die BaJ;~,J~~~b;~~:~·;i~:itunfmeht- - ~~ 
o' zum Dekorieren von Perlen 

I 
in bester Qualität liefert 

·Herm. Feix 
Morchenstern 

bei Gablonz, 
a,.rl<?l'l.,..,.,..".."mfi~mrn';mmraS l Sch llleratr aße s 16. 8oooooooooo {21 

Die nächste Nummer .erscheint am 
10. Juli. Inserate ·erbitten wir bis 

_ . spätestens 9. Juli 1928 früh. 

Schleiferei und Export 

CARLONE .~· VITIELL() 
Torre · del . Greco_ (Napoli) Italien . .......................................................... 
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